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Are erste Dichterin.
Von Gustav Rarpeles.

Nachdruck verboten.
?̂ och steht das hochaufgeschossene , blasse Mädchen mit den

blitzenden Angen vor mir , das einmal in der Versamm-
lnng eines großen Francnbildungsvereins ans die Er¬

laubnis der Präsidentin , nach dem Vortrage Fragen stellen zu
dürfen , die Frage förmlich herauspolterte : „ Wer war die erste
Dichterin ? "

Zu meiner Beschämung lmnß ich es freimütig bekennen,
daß ich damals ans diese Frage aus einem solchen Kreise her¬
aus im Augenblick nicht gefaßt war ; ich erinnere mich auch
nicht mehr — es sind schon an die 15 Jahre her — welche
Antwort ich den tausend Franenaugen , die auf mich als den
Vortragenden jenes Abends in diesem kritischen Augenblick
gerichtet waren , gegeben habe . Nur so viel weiß ich, daß Frage
und Fragestellerin mir seither oft in den Sinn gekommen sind
und mich vielfach beschäftigt haben.

Wer war die erste Dichterin ? In der That , die Frage
klingt nicht übel , und wäre sie so leicht zu beantworten , wie
sie gestellt ist , so wäre Sinn ja in dem Spiele . Dies ist nun
aber nicht der Fall . Wer die Verwirrung kennt , welche sich
immer mehr steigert , je höher wir zu dem Urquell der Welt¬
litteratur hinaustcigen , wer sich einigermaßen mit den großen
Streitfragen der litterarhistorischcn Kritik vertraut macht —
von einem blassen , hochaufgeschossenen Mädchen mit blitzenden
Augen kann man das alles freilich nicht verlangen — der
wird die Schwierigkeit crmessen, welche diese Frage in sich birgt.

Gleichwohl , ja vielleicht gerade deshalb , ging sie mir nicht
aus dem Sinn . Und indem ich daran gehe, sie heute einmal
nach reiflichem Nachdenken ernsthaft zu beantworten , sehe ich
eine Million neugieriger , schöner und kluger Augen auf mich
gerichtet , mit der drohenden Frage : „ Wer war die erste
Dichterin ? "

So viel ist gewiß , um sie zu suchen , müssen wir in das
graue Altertum hinaufsteigen . Und auch dort ist eigentlich die
Auswahl unter den Litteraturen nur gering , in deren Bereich
wir die älteste Dichterin aufzusuchen haben . Sie kann nur im
Reich der Mitte , an den Ufern des Ganges oder auf den
Fluren des heiligen Landes gelebt haben ; denn nur in der
chinesischen , in der indischen und in der hebräischen Poesie
treffen wir Frauen als Dichterinnen schon in den ältesten
Geschichtsperioden an . Viele Hymnen in den Vedas der alten
Inder werden Frauen zugeschrieben. Und manche sinesischen
Volkslieder in dem großen Liederbuch der Chinesen , dem
Schi - king, verraten ebenfalls ihren weiblichen Ursprung . Aber
nur wenige Hymnen des Rig -Vcda und nur wenige Lieder
des Schi -king können sicher ihren Ursprung höher als 3 000 Jahre
hinaufführen.

Ein einziges Gedicht giebt es in der gesamten Weltpoesie,
das die historische Kritik einstimmig zu den ältesten Denk¬
mälern des Altertums zählt , das sicher und unzweifelhaft mehr
als 3000 Jahre alt ist und das ebenso zweifellos einer Frau
angehört . Es ist zwischen 1400 —1300 v . Chr . entstanden.
Es ist die älteste historische Urkunde über eine Waffenthat mäch¬
tiger Stämme und zugleich eines der bedeutensten poetischen
Denkmäler des Altertums — das Lied der Deborah im bibli¬
schen Buche der Richter.

Kein Zweifel , diese Deborah — die ich nicht mit der
Heldin des Mosenthalschen Rührstücks zu verwechseln bitte —
war die erste , die älteste Dichterin der Weltpoesie ! Ich be¬
leidige keine von meinen geschätzten Leserinnen , wenn ich frisch¬
weg annehme , daß den meisten von dieser Dichterin und ihrem
Liede nur wenig bekannt sein dürfte , und ich trotze kühn der
Gefahr blitzender Augen , blasser Gesichter und hochaufgeschosse¬
ner Mädchen , indem ich etwas von dieser Frau und ihrem
poetischen Schaffen hier erzähle.

Deborah war die Frau eines uns unbekannten Lappidot
(nebenbei will ich bemerken, daß eine sinnige rabbinische Aus¬
legung das Wort „ Lappidot ", welches hebräisch „ Feuer " be¬
deutet, der Deborah als Epitheton beilegt , so daß es anstatt
„Deborah , Frau des Lappidot " heißen müßte : „ Deborah , die
Frau mit dem Feuergeist ") .

Und ein Feuergeist muß diese Frau gewesen sein, die als
Prophetin und Nichterin im Gebirge Ephraim zwischen Betel
und Rama wohnte und einem wilden , ungezügelten Volke das
Recht sprach. Und zwar unter einer Palme , die nach ihr die
Deborahpalme genannt wurde . Von da aus sandte sie eines
Tages Boten an den Helden eines befreundeten Stammes , der
weit im Norden wohnte , an Barak , und ermunterte ihn zum
Ausstände gegen den König der Kananiter , Jabin , und dessen
Feldherrn Sisera . Mit 10 000 Männern aus den Stämmen
Naphtali und Sebulon sollte Barak zum Tabor ziehen, und
in der Ebene von Jisreel , dem alten palästinensischen Schlacht¬
felde , sollte der Kampf ausgesuchten werden . Wie groß muß
der Einfluß dieser weisen Frau gewesen sein , daß ihr flam¬
mendes Wort in der That genügte , den Landsturm dreier,
sonst untereinander feindlicher Stämme in den Bergen zu
sammeln und zum Kampf mit den Kananitcrn in der Ebene
zu begeistern . Wirklich zogen auch 40 000 waffenfähige israe¬
litische Männer von ihren Bergen in die Ebene hinunter , und
am Bache Kischon kam es zur Schlacht . Das kananäische Heer
wird geschlagen, denn nicht allein das mutige Heer , sondern
alle Elemente der Natur haben sich zum Kampfe wider sie
verschworen. Auf der Flucht tritt der geschlagene kananäische
Feldherr in das Zelt eines israelitischen Mannes und verlangt
zu trinken . Die Hausfrau Jael reicht ihm selbst die Schale
mit Milch ; aber während er aus derselben trinkt , schlägt ihn
Jael mit einem Hammer , den sie in der andern Hand ver¬
borgen gehalten , nieder.

Ich muß hier gleich bemerken, daß diese That , die
von Deborah in ihrem Liede als nationale Nuhmesthat ge¬
priesen wird , nicht nach dem Maßstab unserer sittlichen For¬
derungen beurteilt werden darf . Man weiß , wie hoch die
Gastfreundschaft im Orient steht und zu allen Zeiten stand
und wie sie selbst den ärgsten Feind , der sich in ihren Schutz
begab , mit Aufbietung aller Kräfte schirmte. Die Zeit der

Deborah war aber eine andere , als die unsere . Ihr sittliches
Streben erscheint noch vollkommen eins mit den nationalen
Bestrebungen nach Einheit , Selbständigkeit und Freiheit . Daher
erhalten selbst schlechte Handlungen , wenn sie nur das nationale
Interesse fördern , Billigung » nd Lob . Von diesem Gesichts¬
punkt aus erscheint uns Jael als die Vorläuferin der Judith,
während Deborah vor uns etwa wie die altgcrmanische Veleda
bei Tacitus , ja selbst wie die französische Jungfrau von Or¬
leans steht. Handel und Wandel stockte , kein Haus war mehr
sicher, Uneinigkeit entzweite die hebräischen Stämme , selbst ihre
Fürsten wagten nicht , das Joch der Kananiter abzuschütteln,bis endlich Deborah aufstand und ihnen die Fahne zu Kampf
und Sieg vorantrug . Dieser Sieg war von entscheidender Be¬
deutung für das israelitische Volksleben , und ihn feiert jenes
Heldenlied, welches nicht nur das älteste Quellcnstück der israeli¬
tischen Volksgeschichte , sondern auch zweifellos eine der ältesten
Kundgebungen der Wcltpoesie ist.

Es ist keine Frage , daß dieses Lied , ein echtes Denkmal
alter Bolkspoesie, die nationale Dichtung der Hebräer bereits
auf einer Höhe und in einer Blüte zeigte, die man nach den
schwachen Anfängen , die uns in der Bibel überliefert er¬
halten sind , kaum hätte ahnen dürfen . Man muß also in der
That annehmen , daß ein so erhabenes und volltönendes Sieges¬
lied nicht allein dastand , daß es mannigfache ähnliche Lieder
gegeben, wie ja die vereinigten Stämme auch wohl schon vorher
ähnliche Siege zu feiern hatten . Aber es ist wahrscheinlich,
daß alle vorhergegangenen und folgenden Lieder durch dieses
eine verdunkelt und verdrängt wurden , sodaß die späteren
Sammler der biblischen Bücher das Lied, das durch die israeli¬
tischen Stämme wohl am trcuestcn und lebendigsten erhalten
wurde , aus dem Munde des Volkes noch nach Jahrhunderten
aufschreiben konnten . Daß dabei mannigfache Irrtümer , Wie¬
derholungen und Auslassungen stattfanden , ist wohl leicht er¬
klärlich, und seit einem Jahrhundert quält sich die Bibelkritik
mit diesen Fragen ab . Auch die Art und Weise der Entstehung
dieses Liedes macht ihr viel zu schaffen . Sie streitet darüber,
ob Deborah und Barak dieses Lied miteinander oder abwech¬
selnd als Duett gesungen haben ; ob die Dichterin das Lied
aus dem Stegreif während des Triumphzugcs gedichtet oder
ob dasselbe vorher und mit Hinsicht auf die Siegesfeier gemacht
und dann vorgetragen worden ; endlich, ob Deborah überhaupt
die Dichterin dieses Liedes gewesen. Nur in einem ist die
Kritik einig : in der Ueberzeugung , daß das Lied echt und alt
und daß nur eine Frau die Dichterin desselben gewesen sein kann!

Uns ficht natürlich kein Zweifel an ; wir sind von der
Blässe der historischen Kritik nicht angekränkelt, wir sehen nicht
durch die Brille der biblischen Exegese , wir nehmen unsre alte
Familienbibel , den lieb gewordenen braunen Folianten vor,
schlagen das Buch der Richter auf und lesen nun mit hohem
Genuß im fünften Kapitel das hohe und gewaltige Siegeslied der
Deborah , welches nach einer vernünftigen Teilung aus fünfzehn
völlig gleichmäßigen Strophen besteht , von denen immer drei
näher zusammengehören und sich im allgemeinen entsprechen,
etwa wie Vorstrophe , Gegenstrophe und Schlußstrophe . Das
Gedicht selbst ist noch rein lyrisch , allein es zeigt zugleich
deutlich , wie die Lyrik als die Grundform aller Poesie schon
die Klänge der epischen und dramatischen Dichtung in sich
schließt und alle drei Gattungen vereint zu hoher Wirkung
bringt.

„Die religiöse Erhebung zu Gott , der Volk und Fürsten
zum Sieg begeistert , bildet die lyrische Grundstimmung , von
welcher aus das Lied sich bald zu dramatischer Lebendigkeit
erhebt , mit der es in scharfen Umrissen mit wenigen , aber
meisterhaften Zügen den Kampf mit allen vorhergehenden , ihn
vorbereitenden und begleitenden Nebenumständen schildert und
uns dann mitten in das Wogen der Schlacht versetzt . Wir
erfahren die Namen aller Stämme , die an dem Freiheitskampfe
sich beteiligten , sowie die Namen jener Unpatriotischen , die sich
von ihren gewöhnlichen bürgerlichen Beschäftigungen nicht los¬
reißen konnten und daheimblieben . Die zweite Hälfte schildert
den entscheidenden Sieg und macht uns dann in ganz epischer
Weise mit den Verhältnissen der Besiegten , namentlich mit der
Erlegung des feindlichen Feldherrn , wie mit der Stimmung
vertraut , die seine Niederlage im Kreise seiner Familie hervor¬
rufen mußte . Alles entwickelt sich hier gleichsam vor unsern
Augen ; mit der anschaulichsten Sinnlichkeit , ohne alle riesen¬
artigen Uebertreibungen wird der Fortschritt der Handlung mit
klaren , kecken , genialen Strichen hingezeichnet und ein groß¬
artiger historischer Hintergrund uns eröffnet .

"
Der Forscher , dem das eben mitgeteilte Citat angehört

und der das Deborahlied so richtig beurteilt , Ernst Meier , hat
uns auch die beste Verdeutschung dieses ältesten Denkmals der
Frauenpoesie geliefert . Schade , daß es der karg zugemessene
Raum dieses Blattes verbietet , das ganze Gedicht in dieser
Uebertragung folgen zu lassen ! Ich muß mich daher begnü¬
gen , meinen Lesern die schönsten Stellen aus diesem Liede
herauszuheben und vorzuführen . Schon die ersten Strophen
führen uns in die lyrische Grundstimmung ein . Die erste schil¬
dert kurz und knapp Anlage und Inhalt des Liedes , die zweite
Gegenstrophe beschreibt das göttliche Walten und die Erschei¬
nung Gottes im Gewitter zur Zeit des Kampfes:

Nun da das Heer führten
Die Heerführer
In Israel,
Da willig das Volk war,
So preist den Herrn!
Hört ihr Herrscher,
Und merkt auf,
Ihr Fürsten!
Ich will dem Herrn,
Ihm will ich singen.
Dem Herrn,
Dem Gott Israels!

Herr , als dn auszogst
Von Setr,
Als du schrittest daher
Vom Gefilde Edoms,
Da bebte die Erde,
Und der Himmel troff.
Und die Wolken
Troffen von Wasser.
Die Berge wankte»
Vor dem Antlitz des Herrn,
Der Sinai da vor dem Herrn,
Dem Gott Israels.

Die Dichterin entwirft nun ein anschauliches Bild der
jüngsten Vergangenheit . Sie erzählt uns , daß unter den
letzten Nichtern in Israel , unter Samgar und Jael , die größte
Unsicherheit und Uneinigkeit im Lande geherrscht habe.

ES scicrten dic Fürsten
In Israel , sie feierten,
Bis ich aufstand als Fiihrerin,
Bis ich ausstand als Mutter
In Israel.

Die folgenden Strophen schildern uns Anfang , Fortgang
und Erfolg des Anfstandcs , der durch den flammenden Aufruf
der Deborah bewirkt worden war . Einstimmig haben die
Stämme die mutige Frau zur Fiihrerin erwählt ; ihr erstes
aber ist , sie aufzusordcrn , laut den Herrn zu preisen.

Da kam zu den Thoren
Das Volk des Herrn;
„Wohlaus , wohlauf
O Deborah!
Aus dock) , auf doch,
Singe das Lied!
Aus , Barak!
Mach ' Gefangene dir,
Du Sohn Abinoams ! "
Da kam ein Nest
Don Edeln herab.
Das Volk des Herrn kam zu mir
Mit den Helden.

Mit wunderbarer Anschaulichkeit werden hieraus dic Einzel¬
heiten des Kampfes geschildert. Zuerst macht die Dichterin
die Stämme namhaft , die am Kriege teilgenommen , und die¬
jenigen werden verhöhnt , welche zu Hanse geblieben . Darauf
folgt die Beschreibung der Schlacht selbst , bei der der Himmel
mit allen seinen Mächten gegen die Feinde stritt.

Vom Himmel her
Kämpften die Sterne,
Von ihren Bahnen her
Kämpften sie
Gegen den Sisera.
Der Thalbach Kischon
Raffte sie hin,
Der reißende Bach.
Da gelobte dir
Meine Seele Preis.

Dem Preis des Flusses entspricht ein Fluch auf den un¬
bekannten Ort Meroz , der wahrscheinlich den flüchtenden Kana¬
nitcrn behilflich war . Das Gedicht schließt aber nicht mit
Fluch , sondern mit Segen . Denn gesegnet wird Jael , das
Weib Chebcrs des Kenitcn , deren bereits oben erwähnte Helden¬
that die sünfte Strophe mit epischer Anschaulichkeit schildert.
Meisterhaft ist vor allem der ironische Schluß des Gedichts,
welcher uns in den Kreis der Frauen führt , die auf die
siegreiche Rückkehr des getöteten Feldherrn warten . Die klugen
Edelfrauen trösten die Mutter Siseras , indem sie gerade aus
der verzögerten Rückkehr die Hoffnung aus einen glänzenden
Sieg schließen. Doch das ahnungsvolle Mutterherz läßt sich
durch solche eitle Vorspiegelungen nicht beschwichtigen. Es ist
ein wunderbar poetischer Zug , daß das Gedicht mit dieser
Mutterklage ebenso ergreifend wie wirkungsvoll abschließt.

Hinter dem Fenster
Lieh jammernd sich sehen.
Hinter dem Gitter
Siseras Matter.
„Was zögert
Sein Wagen?
Was zaudert
Seines Rosses Tritt ? "

Die Klügste ihrer Frauen
Antwortet ihr:
„Gewiß finden sie Beute,
Sie werden sie teilen,
Ein Mägdelein , zwei Mägdelein
Für jeglichen Mann,
Beute von bunten Gewändern
Für Sisera,
Zwei bunte gestickte Tücher
Für den Hals der Königin
Als Beute ! "

Wenn es noch eines Beweises für die Thatsache bedarf,
daß nur eine Frau dieses Lied gedichtet haben kann , so böte
ihn dieser charakteristische Schluß , in dem die bange Stim¬
mung der Mutter des Sisera , sowie die Sicgcssreude ihrer
Hofdamen und — die Hoffnungen auf neue Kleider so lebhaft
und anschaulich geschildert werden . Ein Mann hätte wahr¬
scheinlich dieses Bild anders ausgemalt und das Lied auch
anders abgeschlossen. Und doch atmet dies Lied einen männ¬
lichen Geist und würde in Wahrheit selbst den größten Dichtern
des Altertums zur Ehre gereicht haben.

Aber auch dafür , daß nur Deborah wirklich die Dichterin
und Sängerin dieses Liedes zugleich sein kann , bedarf es kaum
eines Beweises . Nur ein Augenzeuge und Teilnehmer jenes
Freiheitskampfes konnte ein solches treues Gemälde desselben
entwerfen ; „ alles atmet unmittelbare Gegenwart , individuelles
Leben und geschichtlich treue Grundlagen . " Deborah selbst er¬
scheint als die Trägerin der Handlung ; sie redet von sich in
der ersten Person , und zwar so, daß jeder fühlen muß , daß kein
anderer in ihrem Namen so hätte singen und sagen können.

So erscheint uns dies Deborahlied , ein kriegerischer Ge¬
sang und eine religiöse Hymne zugleich, lebendig und schwung¬
voll , flammend und gewaltig , sowohl als das älteste Werk der
Frauenpoesie , wie auch als eines der ältesten Denkmäler der
Weltpocsie überhaupt , wie Deborah selbst als eine leuchtende
Gestalt in geschichtlicher Wahrheit aus den ältesten Tagen
historischer Kunde vor uns tritt , als eine Prophetin und
Sängerin , die zum Kriege führt und Siegesliedcr von wun¬
derbarer Pracht singt , die aber in den Tagen des mühsam
errungenen Friedens gleichwohl kein höheres Ziel , kein schmücken-
dercs Lob kennt, als den Namen zu führen : „ ein Weib in
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Israel ! " Mit ergreifender Schlichtheit schließt ihr mächtig da-
hinrollendes Siegeslied;

So müssen vergehen
All deine Feinde , o Herr!
Die aber dich lieben,
Werden sein wie die Sonne,
Wenn sie aufgeht in ihrer Pracht!

In der That , auf diese Frau uud Dichterin dürfen die
Frauen aller nachfolgenden Jahrtausende mit einem Gefühl
berechtigten Stolzes Hinblicken!

Auv Aquarellmalerei der Wlumen.
— Nachdruck verboten,

giebt wohl kaum für künstlerisch Begabte eine be¬
friedigendere Beschäftigung , als das Sichvertiefen in die
Natur , die uns ja stets neue Vorbilder bietet . Wir

finden in ihrer Formenfülle alles an Motiven , dessen wir be¬
dürfen , um unser Heim auf die mannigfachste Weife zu schmücken,
und es ist daher eine Sammlung felbstgemalter Naturstudicn
in Aquarellfarben von unschätzbarem Wert , da diese als Vor¬
bilder zum Uebertragen in andere Techniken , wie Porzellan -,
Majolika - und Holzmalcrei , besser zu verwenden sind, als litho¬
graphierte Vorlagen , in denen die Farben durch das Druckver¬
fahren an Klarheit eingebüßt haben . Selbstverständlich ist
einige Uebung im Zeichnen , sowie ein richtiges Erkennen von
Form und Farbe erforderlich , wenn dieser Zweck erreicht wer¬
den soll ; indessen möchte ich auch der Anfängerin den Rat er¬
teilen , sich die lebende Pflanze vorzunehmen und zu ver¬
suchen , wiederzugeben , was sie sieht. Wer die Lust hierzu in
sich fühlt , wird bei jedem neuen Versuche befriedigendere Er¬
gebnisse erzielen.

Die Beliebtheit des Aquarells ist in stetem Zunehmen be¬
griffen . Dies gilt besonders für die Blumenmalerei , da die
leichte durchsichtige Weise des Aquarells den zarten Schmelz
der Blume weit besser und gefälliger versinnbildlicht , als Oel.
Angenehm ist auch die Anwendung der Aquarellfarben auf der
Reise ; die wenigen Utcnsilicn finden bequem überall Platz.

Die beiden letzten Jahrzehnte , welche in allen Kunst-
bestrcbnngen einen durchgreifenden Wandel schufen, haben
auch bedeutsame Fortschritte in der künstlerischen Technik zu¬
wege gebracht . Die Geschmacksrichtung stellt heute andere
Anforderungen und gefällt sich nicht mehr in einer fein aus¬
gestrichelten Malerei , deren einzige Schönheit in der gleich¬
mäßigen Schraffierung der Pinsclstriche bestand, die aber von
plastischem Hervortreten des Lichts und dem Zurückgehen der
Schatten nichts auswies , da die gleichen Farbcntöne , wenn auch
in stärkerem und schwächcrem Auftragen , für beides gebraucht
wurden . Völlig entgegengesetzt der alten Weise , welche zuerst
einen Ton über das Ganze legte und dann die Tiefen mit dunklerer
Farbe hincinschattierte , beginnt man heute mit kräftigem Hin¬
setzen der Dunkelheit und läßt von ihr das Licht in leichteren
Tönen ausstrahlen , den höchsten Lichtpunkt weiß aussparend.
Diesen! Grundsatz entsprechend, wählt man zur Aquarellmalerei
nur weißes Papier , recht gutes , das schnell Wasser aufnimmt
und das Waschen verträgt ; denn so naß als möglich zu malen,
ist empfehlenswert , völlig den Traditionen von ehedem ent¬
gegen . Das deutsche Wattmannpapier entspricht dieser An¬
forderung ebenso gut , wie das doppelt so teure englische . Das
Papier muß fest aufgespannt sein , dainit die Nässe es nicht
kraus macht ; es ist daher am besten, man läßt sich einen Block
mit Deckpappen in beliebigem Format vom Buchbinder an¬
fertigen . Von diesem Block kann dann die vollendete Malerei
abgeschnitten werden . Man wähle gute , ziemlich starke Doppcl-
pinscl und am besten englische Farben von Winson & Newton,
welche in ihren Mischungen seiner und weicher sind , als die
viel gebrauchten Schönfeldschen deutschen. Folgende aus bei¬
den Marken zusammengestellte Palette dürfte besonders em¬
pfehlenswert sein.

„Winson <k Newton " ; smsralck Avssu , krsuob dlus,
brorvir mackcksr, ivllrAo , iuckiau z-öllov , iuckian rock , satur-
rrivs , Lazms 's Avszss iloüsrs Arsen , rvbits , sobalt , oinnobsr,
oarmins . „ Schönfeld " : hellgrüner Lack , lichter Ocker , ge¬
brannte Sicnna , Van Dykbraun , stil cks Ai -riu vsrt , stil cks
Arain brun , dnnkelrSsn Lack , Helles Kadmiumgelb , dunkles
Kadmiumgclb , Chromgelb , gelber Ultramarin , Anilinrot,
gelber Lack (Möwes ) . .

Die englischen Farben sind in Deutschland meist nur in
ganzen und halben Näpfen verkäuflich ; die Schönfeldschen da¬

gegen erhält man auch als feuchte Tubenfarben . Ich ziehe
die Tuben vor , da es schwerer ist , beim Jneinandcrmischen aus
den Näpfen den Ton rein zu halten , ein Haupterfordernis für
eine schöne Malerei . Auf der nicht zu kleinen Doppelpalette
von wcißlackiertem Blech werden die Farben möglichst getrennt
aufgesetzt ; so ist es z . B . praktisch, die eine Hälfte der Palette
für die Mischungen der Blätter , die andere für diejenige der
Blüten zu gebrauchen und das zum Spülen der Pinsel ge¬
brauchte Wasser öfter zu wechseln.

Die Blumen werden gegen einen weißen oder auch sarbi-
gen Hintergrund gestellt , der jedoch stets zart sein muß und
die Malerei nicht an Kraft überbieten darf . Am hübschesten
wirkt teilweises Tönen des Grundes , von der Schattenseite
aus beginnend und nach dem Licht zu leicht bläulich aus¬
klingend , sodass hier zum größten Teil das Papier ungedeckt
bleibt . Das Anlegen des Grundes geschieht sogleich nach voll¬
endeter Aufzeichnung ; beabsichtigt man , diese nach und nach zu
machen , so giebt man den Ton ein wenig am Rande der
Zeichnung an und läßt ihn mit dem Wasserpinsel auslaufen,
sodaß hier eben Neues angebaut oder der Grund auch später
nach Belieben fortgeführt werden kann . IZrasralcl Arssu , lich¬
ter Ocker, Indigo , Indischrot giebt gemischt einen blaugrauen,
Indigo und Van Dykbraun einen warmen bräunlichen Ton , den
man besser sogleich in einem Näpfchen in genügender Menge
mischt und sehr dünn aufträgt.

Ist der Grund so weit trocken, daß die Farben nicht in¬
einander laufen , so werden diese angesetzt; die Malerei steht
dann nicht mit hartem Wasscrrande auf , sondern geht weich
in den Grundton hinein . Die Blumen arrangiere ich der¬
artig , daß ein Teil scharf im Licht , der andere im Schatten
steht. Nun beginne ich , von der größten Tiefe ausgehend,
mit dem Malen . Für warme grüne Tiefen ist Karmin oder
gebrannte Sienna mit grünem Lack unschätzbar ; für zurück¬
liegendes Schattenlaub Indigo mit stil cks Aruiu vsrt und
ganz wenig Karmin , wohl auch Preußischblau . Je ferner das
Laub steht , desto mehr verliert es für das Auge an srisch-
grüner Farbe und nimmt anstatt dieser lufthaltige , blauviolettc
Töne auf . Durch solch perspektivisches Beobachten , durch das
Berechnen der Nähe und Ferne , des Vor und Zurück, durch
genaues Abwägen der verschiedenen Werte zu einander ist es
allein möglich, der Malerei Modulation und jene Körperhaftig-
keit zu geben , welche ein getreues Nachbilden der Natur er¬
fordert . Die Tiefen müssen voll und warm sein, ohne hart
zu werden , daher sind Sepia - und Van Dykbraun dem Grün
nicht beizumischen, denn dieses macht schwarz und härtlich.
Das Licht ist stets blau und um so Heller , je schärfer die Licht-
reflexc auffallen ; grüne , sowie gelbliche Töne sind dann an
den Biegungen der Adern und des Randes vorhanden.

Beim Malen eines voll im Lichte liegenden Blattes wird
zuerst der Lokalton , das bläuliche Licht naß angelegt , in das
sofort die grünen Töne eingesetzt werden , welche dann nach
dem Trocknen hier und da durch Ueberlegen uud Zeichnen mit
dem Pinsel zu verstärken und ausdrucksvoller zu gestalten sind.
Ebenso ist als feststehendes Gesetz einzuprägen , daß die Tiefen
nebst der der Schattenseite zugewendeten Hälfte der Blume nie¬
mals in den gleichen Tönen wie die Lichtseite gemalt werden
können ; die Schattenpartie enthält eine völlig andere Farben¬
skala, als das Licht, und geht, je mehr sie zurückliegt, in desto
grauere , unbestimmtere Töne über.

Für die Schattenseite einer gelben Tulpe z . B . legt man
gelben Lack (von Mocwes ) , wohl noch durch ein wenig grünen
Lack verstärkt , an und setzt für die Mitteltöne Helles Kadmium
ein , das im Licht in einen leichten Ton von Chromgelb oder
gelbem Ultramarin ausklingt . Roter Mohn wird in den Tiefen
mit Karmin , in bläulichrotem Anilinlichte ausstrahlend , gemalt;
gelbrote Mitteltöne mit Saturnrot ; die im Hintergrunde lie¬
gende Blume dagegen in Hellem Zinnober mit leichten Jndigo-
und Jndischrottönen . Durch Lasieren , d . h . leichtes Ueberlegen
einer neuen durchscheinenden auf eine bereits trockene Farbe,
lassen sich oft hübsche Wirkungen erzielen ; ebenso ist , mit Maß
angewandt , pastoses Aufsetzen eines hohen Lichtes mit Weiß
erlaubt , das , wenn erforderlich , noch leicht lasiert werden
kann . Sehr strenge Aquarellisten wiesen , besonders früher,
jedes Aufsetzen von Weiß zurück; indessen kommt dies in letzter
Zeit mehr und mehr in Aufnahme und macht öfters aus der
Aquarellmalerei ein Gemisch von Gouache und Aquarell , was
nicht gerade immer nachahmenswert ist.

So viel über diese zarte , interessante Technik, die man um
so lieber gewinnt , je länger man sie übt und eine je höhere
Stufe des Könnens man erreicht . Brockmann.

Ieine Küche.

Garonncsuppc ( französisch ) . Recht schöne junge Wirsingkohlköpfe
(3 — 4 Stück ) werden in Viertel geschnitten , in gesalzenem Wasser gilt

gewaschen , dann in siedendem Wasser , dem man etwas Natron zu¬
setzte , in offener Kasserolle S — 6 Minuten gekocht , hieraus in einen

Durchschlag gelegt , mit frischem Wasser übergössen , » achdem man sie

gut abtropfen lieh , noch etwas ausgedrückt , mit 1 Schalotte sein¬

gewiegt , in frischer Butter über dem Feuer gedämpft , worauf man

etwas Salz , geriebene Muskatnuß , l Prise Weißen Pfeffer und eben¬

soviel Zucker hinzusetzt , mit 3 Eßlöffeln dickem, süßem Rahm vermischt,

auf schwachem Feuer zu einer dicken Masse verrührt , und nachdem
man noch etwa SO Gr . geriebenen Parmesankäse hinzusetzte , wird die

Masse kalt gestellt . Man bereitet auch eine gute Farce aus fein-

gchacktem Fleische von Geflügel oder halb Kalb - , halb Schweinefleisch.
Aus der Wirsingmasje macht man mit in warmes Wasser getauchten

Händen kleine Klößchen , legt rings um dieselben etwa V- Cent , dick

von der Fleischsarce ; doch darf von dem Wirsing nichts durchschim¬
mern . Die Klöße legt man in ein gut gebuttertes Geschirr , gießt,
etwa 8 — 10 Minuten vor dem Anrichten der Suppe , Fleischbrühe
darüber und läßt sie langsam , damit sie nicht ausspringen , 3 — 4 Minu¬

ten kochen . — Nach früherer Vorschrift kocht man eine kräftige , klare,
braune Kraftbrühe , richtet diese an , legt mit einem Schäumer die

Klößchen hinein und fügt auch noch kleine , gelbbrann geröstete Sem-

melcroutons hinzu.
Kalbsnicrcn uux lluvs Ilvrbss. Hierzu wähle man recht

schöne große Nieren . Man entfernt einen Teil des Fettes , klopft sie

leicht mit einem Hackmesser , beträusclt sie mit etwas feinstem Pro-
venceröl und Citronensaft , überstreut sie mit Salz , einigen fein¬

geschnittenen Schalotten , etwas abgeriebener Citronenschale , 2 Prisen

weißem Pfeffer und stellt sie 2 — 3 Stunden zur Seite . Nach dieser

Zeit brät man sie in brauner Butter gar . Beim Anrichten giebt
man folgende Sauce über die Nieren und verziert den Schüssclrand
mit gerösteten Semmelcroutons und Citroncnspältchen.

Sauce . In Butter schwitzt man feingehacktc Petersilie , Schalot¬
ten , Kerbel , Estragon , Kapern , etwas abgeriebene Citronenschale uud

10 gewässerte , entgrätete Sardellen . 2 Eßlöffel Mehl schwitzt man in

Butter braun , giebt kräftige Bratcnjus , Fleischbrühe oder 1 — 2 Thee¬

löffel LicbigS Flcischertrakt hinzu , kocht dies unter Rühren klar , giebt
es durch ein Haarsieb zu den Kräutern und fügt noch ein Gläschen

Shcrry hinzu ; die Sauce muß sämig sein.
Krammetsvögel mit Zwiebeln. Die Vögel werden gerupft,

ausgenommen , gut gesengt und gewaschen , die Flügel abgeschnitten,
und aus den Beinchen die Knochen entfernt , das Köpschen läßt mau

daran , doch entfernt man die Augen . Aus Wild - und etwas fettem

Schweinefleisch , Scmmelkrumen , 2 Eiern , etwas geschwitzter , fein¬

geschnittener Zwiebel , Salz , 1 seingestoßcnen Wachholderbccre bereitet

man eine wohlschmeckende Farce , füllt mit derselben die Vögel aus,

steckt auch etwas in die Augenhöhlen , dämpft sie 10 Minuten in

frischer Butter und läßt sie abkühlen . Große weiße Zwiebeln , für

jede Person eine , zieht man ab , legt sie S — K Minuten in kochendes

Wasser und läßt sie auf einem Durchschlag abtropfen ; dann höhlt
man sie aus , biegt sie auseinander , streicht sie mit der erwärmten

Farce aus und setzt in jede einen Krammetsvogel , daß es aussieht,
als säßen die Vögel im Neste . Eine große flache Kasserolle buttert

man dick , legt die Zwiebeln nebeneinander hinein , gießt Fleischbrühe,
die man aus den gestoßenen Vögclknochen und Fleischabfällcn kochte,

sowie etwas Liebigs Flcischertrakt hinzu , legt Speckplatten daraus und

darüber ein gebuttertes Papier , und dämpft sie im mäßig warmen

Oscn langsam gar . Beim Anrichten glaciert man die Krammetsvögel

hübsch , legt sie in einen Blätterteigrand und giebt die entfettete , mit

etwas Neismchl und saurem Rahm verquirlte Sauce darüber.

Hammelbraten mit Rahm.  Eine „ altgeschlachtete
" Hammel¬

keule wird leicht gewaschen , tüchtig geklopft , enthäutet , in die Pfanne

gelegt , gesalzen und mit kochender brauner Butter übergössen , einige

Pfefferkörner , 3 — 4 Nelken , 1 Lorbeerblatt , 4 — S Schalotten sügt man

hinzu ; die Psanne stellt man in den Oscn , läßt die Keule so V« Stunde

braten , fügt nun V- Liter kochende Fleischbrühe hinzu und brät die

Keule unter häufigem Begießen 1 — 1 '/- Stunden ; dann begießt man

sie nach und nach mit '/ , Liter dickem , süßem Rahm und brät sie, bis

sie gar ist , im ganzen 2 — 3 Stunden . Beim Anrichten nimmt man

das Fett von der Sauce , rührt sie mit einigen Tropfen kalten Wassers

glatt , seiht sie durch und richtet sie mit Kartossclpolenta , Salat,
Mired Pickles u . s. w . neben dem Braten an.

Fruchtsauce. Fruchtsast von roier Farbe wird mit V, Wasser
gemischt zum Kochen gebracht ; aus 1 Liter Sauce rechnet man 1 '/, bis

2 Theelöffel voll mit Rotwein verrührtes Kartosse ^ nehl . Zuckerzusatz

ist selten nötig.

Für den Inseratenteil verantwortlich ! Karl Kühling in Berlin.
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beseitigt den den Damen so lästigen Achsel¬
schweiß und dessen Folgen.

ä Flacon 3 von
S . AlilUIratlt,

lauten

Aufsehen erregend
sind die Erfolge der  Weil - Schroeder 'schen  präm . rohseidenen  Hygiene - Tricotagen - Artikel,
ges. gesch. Nr . 9596 , bei Personen , die an Neuralgie,  Ischias , Rheumatismus  und verwandten
Krankheiten leiden . Außer vielen anderen med . Autoritäten haben die Herren  Prof . Leichteustern,
Prof . Hesse, Geh . Rath Prof . Czerny , Prof . Schillbach , Generalarzt Schmidt , General¬
arzt Lindner , Geh . Medicinal -Nath Leibarzt Florschiiy , Geh . San . -Rath Hildebrandt,
San . -Nath Servaes , vr . inoä . Eschbaum  meine Fabrikate als Unterzeuge , Leibbinden,
Schlafkissen , Knie - und Fußwärmer , Neuralgiehauben , L)hr-Tampous  ze . einzeln und
allgemein begutachtet und die Vorzüge anerkannt.  In  besseren geeigneten Geschäften erhältlich , wo
nicht , versendet Prosp . mit glänzenden Zeugnissen gerne umsonst und frei

Vileil - Seknoerlen , V »» ekelt ! , r °hs- wen7
"

H^ i°? °-Artik - l.
Die Rohseide gestattet zu jeder Jahreszeit ohne ungünstige Einwirkung einen Wechsel selbst mit

den schwersten Unterzeugen , verfilzt nicht , ist waschecht und krimpfrei . Im Manöver haben sich meine
Fabrikate (siehe Attest des Prof . d. med . Fakultät der Universität Jena Hrn . vr . meä . L. Schillbach)
vorzüglich bewährt (nicht zu verwechseln mit weiß oder gelb gefärbten Chappe - oder Halbs .--O.ual .) .

kickte vriskmsrkeii ! Lilliz!
1Ü0 verschiedene I » r . — 200
vcrsch.  2 ZI . — 2S0  versch.
31 » . — 300  versch 4 , SO I» .
— 400  versch. 0  Zr . — soo

versch . 7,so ZI . — looo versch . 201 » . w. -c.
Preisliste grvtis.  T.  Herzen,  tieumburg, Sseis.

keiienrle
l ' ortiei 'vnstolDo k. "Wolm - u . LoUlaksimmor,
!kbgfvpN88to kartieren , Kopliabeüüxo vors.
(Hlust . umgob.) ? uui Dbuin, Olwmnit / i/8.
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Xaukkaus I . XanAss

für alle Artikel cler Lekieillung ,
ües l . uxu^

üer Woünung8einr ! oütung.

»vlelillaltlxstv ek « sx ? al » l in » llem
I ' estv alivr selir VIUlAv ? rvlsv.

LeäivllNllF in allen 8praelieu.

Teiilenstoil«
(iirelct aus «ler ksdnlc von von ^ Iten k . Xeussen , Lrofolli,

also ans crstcr Hand in jedem Maaß zu beziehen . Schwarze , farbige und
Weiße Seidenstoffe , Sammte und Plüsche jeder Art zu Fabrikpreisen.

Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

A

SLIllLU ^ st ^ ö ^ Brauttoiletten , sowie Seidenstoffe jeder

von 85 bis Mk. 12.— per Meter , versenden meter - u. robenweise,
porto - und zollfrei an Private zu wirklichen Fabrikpreisen . Muster umgehend.

Seidenstoff - Fabrik - Union

^llolk diistller ck 0ie . in !? üriell ( Sciuvsi ? ) .

v
^

ieper
^ fiaüll

i >o » in8 lVIerino 8txickgaxn

Ist Äas Itestv liir iSou »n »vr - xvtv

^Vlntorstritiuple.
Ilvlkviall s:n kauleir

Doiniirvrieks ^ i »kvr - OiekorLvn.

K . L . üöfgen

Vresäeu - H . ,
XölliAslzrüczlrsrsßrasss 78.
Fabrik kür Xinckoriva ^en , Xrankon-

k'akrstiillle , Fot ^dottstollon u . s . v̂.
latent-

Xinücr ^ vaKen

1S - 1S0 Zlk.
ütsev « «

^otsikettstellen

sokisdsnsn drüsssn.
Lioksrsts F.agsrstätts,
bssvvdsrs kür klsinsrs

Xincksr.
Lroisev . IÄ — KV Alk

Xalnlvxa mit ^ .bbildungen und ? roissu

üitxios . Vetall . Export.

Vamen - Mierlkr ( Loxsets)
AI . IVüISlS , IVIDX

?roiso der Misdor : 10, 12,14,
16 ü . und köksr . Lei Ls-

1' aillo . 3. Umfangd . IIüttsu.

uskwsu . ? 08tvor8ondnnxsn nur xoxon
Faeknakme oder VorausbexaklunF.

fül WistiiM » .

Sesäste in schwarz u . rouieurt »Knöpfe»
Zammctband » Plüsch u . Krimmer.

Auszug aus dem Preiscourant.
Taillenfutter (Köper ) Mtr . 38, 45 , 50, 60 Pf.
Taillenfutter zweiseitig Mtr . 55 , 70, 85,100 Pf.
Gaze la ., schw., weiß , grau , 10 Mtr . p . 2.00 DU.
Prima Kleidersatin in allen Farben Mtr . 75 Pf.
Gurtband la . mit Silberstreifen 8 Mtr . 60 Pf.
Taillenstangen zum Einschieben Gros 1.10 Mk.
Taillenhohlbandstang .m. seid.Streif .Gros 2.80Pf.
Schweißblätter , echt Gummi mit Tricot , Dtz. 4 Mk.

do. do. do. extra groß , Dtz.4 .50 Mk.
Sendungen über 20 Mk . franco.

Muster franco . — Stoffproben erbeten.

S . Mecklenburg , kerlin 0 . ,
Blumenstraße 8S , gegenüber Wallnertheaterstr.

A^ keiebter ^ kbknverlüknet

kiir "WKZ
?ro »pöet ! gratis , ll . ila ^n, blaumburg (3aa1o ) .

H « I>vraII kaiRlen
Vonxiiierlvk « ^ » ker - OivkorlS » .

i ^s x : ii

s » « on
Rue tts ? rover »czs. 36 , Z? ^ KI3

Vou MULktöl 'dÄT 'öl ' l ^ IrlcuLZ UM c/s ^ LeslolitLliÄUt

uukt Mucksu Mut

KIsilllsQÜs ^ fL !ISSL ! V6/76/HS0.

vlluUerttollsa gseen » Ui- Sk - Nibigcbi , uoni ' na,
^Utuccb , Uer

blutSltö » INaisproüuet . ? Ur Uluüar nnil kranke mit dlilolr gslcaelrt spsaisll geeignet — arllülit üle VvrüanUoltkolt üer Ullok.

^ostsukrvi vsrssuüsb reiest iUustrlrl,
?reis -kataIoAS über Svdiauolroaokoil

aus scktSn dökmiseksn

Oranalsn

al . k ^ sirnÄNN,

Ssrlill IV . , ? risürillllstrs >sso 1LA

Narudril -A I , Lsr ^ sdrasss 25,
pra ^ , ? sräivailästrklsss 25

Nr . 1270 in Silber vergoldet Mk . IS .VV
in Gold Mk . 20 . —

Nr . » I/S
Goldfassung

Paar Mk . 9 .—

Victoria - krillanten,
die neueste , vollendetste und unübertroffene Nach¬
ahmung echter Steine in Gold - und Silber¬
fassung nur in modernster und gediegenster

Juwelier -Ausführung.
Ssurguignon - Perlen

in Schnüren , Colliers , Ohrringen w.
Aüknstr . I °reiscourant gratis » nd sranco.

Alex . Sokulx , NerUn Vk »,
Unter den Linden 22/29 , Eck - Passage.

'vevgi ' össerts

^
^ I ' Ilnl «» i « II

volleuüot unü elegant eartonnird,^
^ ewplledlt am billigsten u. portofrei^

Al. krnmt , Vrssäsv -? 1aueil.
2ablr . Anerkenn.

VvversII S5it kaulvi»
Z>oi » i » erfvk8 ^ » ker - Silekorllvi ».

Lrsatsi t
'
ür Lebablonen

?:eteknot 10 Rotor in 1 Rinuto.
?reis oomplett mit 1 Alnstsr Rk . 1 .50,

k . X . Looks k Weylanüt

Sevlin 8V . , ? rie >1tic :Il8trg,8ss 230.

(ÄsarHUinka

küeelmMe ^ üMereieii.

?rü .iriiirb mib KOltZ.sn .6n u . sillosrnsii
Staats - u . VsrsinsrrisÄ.

(LSnier . ? ronss .)
Iilokorant viel . Xaiserl . n . L ü̂nisl . Uyke.

ibro LpS2iaIitätsQ in Vorstek », Vaeks - ,
Lrakior - n . ^ ' !nükun <len , korm ürossirte,
robs nn «1 auob junge Ibiero unter v̂sit-
tragendster darantio , so v̂io auob lbuxus-
u . IVaekIluntlon , vom grössten INmeräogg-
u. LergkuntI bis - um kleinsten 8alon-

Nvrlin Vk »,
Zietenstr . 22 , früher Chorinerstr . 4S,

im eigenen , nur für Unterrichtszwecke
eingerichteten Hause,

Militär Pädagogium
von

Dir. vr. Fischer,
9 Jahr 1. Lehrer des verstarb , vr . Killisch,
1888 staatl . concess . für alle Militär - und
Schulexamina . Unterricht , Disciplin , Tisch,
Wohnung vorzüglich empfohlen von Hofkreisen,
Professoren , Examinatoren . Unübertroffene
Resultate : Herbst 1890 bestanden 43 (32 Fähn¬
riche ) : im 1. Halbjahr 1391 bestanden 59
(48 Fähnriche ohne Ausnahme , 3 Primaner,
8 Einjähr .) nach kürzester Vorbereitung.

Stotternde

finden dauernde Heilung in der Anstalt von
ZSUttRiivr , lkvrlli » , Johannisstraße 13.
Honorar nach Heilung . Prospect gratis .

Weichwaschen
wollener Jaegerhemden , Flanelle , Kleider,
Strümpfe , Decken : c. (verfilzte werden neu ) er¬
zielt man nur mit echtem

Vvl - I ' lkilvll - 8v1Iv » - ZLxtraet
von Werner Mütter , Hainbnrg -Barmbeck.
1 Büchse genügend zu 150 Liter Wasser 80 Pfg . ab
hier , von 3 Büchsen an franco . Garantie Zurück¬
nahme . Händler Rabatt , Agenten gesucht.

Aus eixem Stück gearbeitet sind die von mir
unter der Marke „ Lsi ' anlie " in den

Handel gebrachten SvK « keis « dILttei ' .
Viele Damen haben sich schon oft ihre kostbarsten" -lhastRoben durch mangelhafte Schweißblätter

„vei
' rloi ' Iien " .

Preis des Garantie -SchweißblatteS:

3 Paar
6 Paar
1 Dtzd.

Einzelne
Probe -Paare

mittelgroß
^ 2 . 10
^ 4 .—

7 . 20

l,rog
2 . 55

cxtragroß
3 . 50
6 .60

12 .—

1 —.K— . 90 1 .—
franco gegen Nachnahme oder vorherige Ein¬
sendung des Betrages (auch Briefmarken ) .
Nax Ltrenkel , lleipxiK , Noltköstr . 43.

V « n »ii »er1vk8 - Oiekorlvi ».

kmpkokls», durch cüs ffsäaeilonsn voll»
ksial ' . Uebel ' l.anä u .stjeei' . ScliopenL»

kamUienblass . Iur gulen Zsanäe . efc . sie.

von meinen eigenen ca . 200 Kühen,
halb eingedickt, garant . haltbar u . keim-
frei , wird vertragen .wo andereMilch nicht
bekommt . Absatz in der Stadt Braun-
schweig i . I . I8M ca . 1S0V0 Fiasch.

Man verlange Preisliste und
ärztliche Zeugnisse.

^rodopo -ikl . ton  2 » t . 80 I>k.
Stendors,  C . Drenckhan»

b . Kaffeedors . D°mänmp-a,a-r.

luliüslleiielkorwl !.

Lrvslllu,

HZ
blotar

, , ca 3^ °- otarkL .AV
„ 2,SS

(Zamaotort „ . „ „ 3 .30
Proben krei.

K3NM Rollen veseutlich billiger.

Zkii Iravvie I » irI1 « n ^ p « tl >« levn u.
«r !i « d>viviz l >r « ipo » I>nn >lI » „ ir « n.

kmMlbm
-

eii

(Fichtelgebirgs - ÜInslese)
versendet von Mitte August an das Postkübel
ca . 10 K gegen Zlachnahme von S . /«i 20

«evi -« i» - Export
Htlalistiickt - IIoleilliriiiin Bayern.

-V ^

Ztur garantirt echt Diamantschwarz,
wenn Sttllmpfe , Handschuhe 2c. : c. obigen
Stempel tragen . Alle anderen Garantiestempel
sind nicht maßgebend . ,

^itkvr - OIckoxivi ».

Gettiltrete!

Ihren Charakter und Eigenschaften , sowie die
Ihrer Freunde ec. beschreibe genau aus der
Schrift . Atteste von Adel und Bürgerthum.
.tk 1 . 1» Marken . Z? . Z? . Sir » -
vnixz a. d. Donau , Ba yern.

IÜI ' ksuslnsuen.
Alte Wollsachen jeder Art und rohe Wolle

werden zu sehr haltbaren Hauskleider -, llnter-
rock-, Portieren - und Lnuferstossen , Schlaf - und
Teppichdecken , sowie Buckskinf.Herren - u . Knaben¬
garderobe umgearbeitet . Muster franco durch

It Hlekinanli , Ballenstedt a . Harz.

Für Damenschneiderinnen.
Geräuschlose Kleiderschoncr , schwarz , grau,
mode, braun in Cartons von 10 Mtr . K 35

Besten fein polirten Hornfischbein
Länge 18 20—22 24 26—36
Pfund 6 .— 7 .50 8 . — 10 . - ^ 6
bei Abnahme von 10 Pfund 10 ?H extra.

Echten Tischbein 66 Ctm . lang Pfund 18 ^
Gürtelbänder mit Golddruck -Namen

100 Gürtel von 10 an.
Schweißblätter sowie Hohlbandstäbe

in allen Preislagen.
Mustersendungen ins In - und Ausland franco.

IVoItl «k tsjtvttii » .

Inhaber einer bedeutenden , bestfundirten
Fabrik in Berlin , 31 Jahre alt , wohlgestaltet,
akademisch und gesellschaftlich gebildet , sucht
mit vermögender , nicht über 26 Jahre alten
Dame von guter Herkunft und Herzensbildung
oder deren Verwandten behufs event , späterer
Heirath in Briefwechsel zu treten.

Briefe unter 4 . Ii . 6577 . befördert die
Expedition des „ Berliner Tageblattes " ,
Berlin 81V.

Garantirt reine

Naturbutter
versendet direct an Private
die Molkerei -Genossenschaft AVvIire

bei 8ekla «1vi » (Harz ) .

Vüx kamilienbeäaxf

ist die deste Lexu ^ squsUs in

sümiiitlielien sin ^ einüLtitvii

60MÄ86Ü imä I
'
i üelitev

lok . krsun

'

8

OorzskrvsukÄdrill

PLeüävrsIieiili tiei > Vorni8

lüstsrlliit Iiolivr und Ilüvlistkr
lierrsetuittsn.
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Wem älllall ist
, NgUZW

'

^ l « !

IllÜkttkZkÜkII.

61116 «
Mlllläl ! Ullä L6ili

'

) I16

Haut / II ÜÄb6n . dßllütM

Line guis Lsiks muss nickt nur rsiuiZsslid , sondern auok PlktllllilKS ^ ig nu5 die Haut wirken,

incisrn sie dieser Lriselis , dssekinsidiAksit und LIastioität Aisbt . derinAe und Lekleelit fabrioirts

Zeilen sind daAexen ÄUSSLI ' Si SvKArllivK , weil durek ilrrs Lekürks die Lsttdrüselren der

Loren zerstört werden , wodurck die Iduut spröde und rissig wird.

IVlOVZOdl 6t LM 1 ' 0Ivd ) 1 " I ' d ) 8d ) Id ' Ldl sind ndernll zin kanten.

LsrieekiLoke Weine

«leiten mit TS Drosselt P'Iasollvil

d^rd ^ d silss
- - - - - '' "

"
O . 4 nnd snss „ ZKO.4V

Ladiscde Weine

lllarko ü . 20 xrosso vlasodon in 4 Lorton, v ŝiss nnd rotd 14. ÄO.— .
Lei öestellungen genügt Angabe äer ge« ün8ekten ^ arkv.

liürxsvdnkt kür ^ atnrrvinüeit.
 ld ' lasvltvi » uii <t « Ist « kr « I .

Xui - UI1Ä VVilLLLllioililNLtillt

„l . ui8knbali
"

, Ilial in Iküringen.
Post , Telegraph , Station der Bahn Wutha -Nuhla.

Seit 20 Jahren belannte Anstalt , vollst , renooirt, das ganze Jahr geöffnet und besucht. An¬
wendung des gesummten Wasscrheilverfahrens , der Elektr . , Hcilgym ». u . Massage , Heil¬
anstalt für chrou. .Kranke der verschied. Art , namentltch stir Nervenkranke , Hämorrhoidal-
Icidende , Magen - , beginnende Liingeiikrankhciten , cbro » . GcI - » krhe » matiSmuS und
JntoricationSkranklicite » . <Mit Ausschluß von Geisteskranke» und Kranken mit ansteckenden
Krankheiten.) Landaufenthalt sllr Reconvalescenten . Bäder aller Art in der neuen mit 20 Cabinen
errichteten Badeanstalt . Höchster Comsort , elektrische Beleuchtung , centrale Dampsheizung , Winter¬
garten , Lichtbögen , Verbindung aller Logirhituser mit der Badeanstalt. Näheres durch Prospekte
oder durch den dirig irenden Arzt tti IIIo«I . I' olllt, !.

I nentlbelii llvl » Litr Gossen Ila « « I»i»It slwck:
Kei ^ bsnv ksrlestükle

Iderbcffertcr Konstruktion ) , in welchen man sich mit ö Pfennig
Kohle in 2ö Minute» ein tvarnieS Vollbad bereiten kann. In
,,jedem " Zimmer sofort auszustellen . Mit „ jedem " Brennmaterial
zu heizen. Jllustrirte Preisliften gratis » nd franco.
lsvseli 6 - ^ eioluimiui,
Fabrik heizbarer Badestühle und Badewannen , Zimmer-
closetS . Doucbeapparate , c. Viele Anerkennungsschreiben.

. . ^ voll schwarzen , wcissell llllck Lardi ^ell
Seicksllstossell. Specialität : , Ktr » IökKIs ! t1vr " . LMixstg preise.

ZSltSll - twä Sammot- VIanukiiotur vou w» WM
Auster krauov . FU . ü » . ^ » » 2 , M i,rvlSl^

n.
ieäer » rt, grosso Auswahl v>

Zarte Haut!
Um der GesichtShaut und Händen ein blendend weißes Aussehen von unver¬

gleichlicher Zartheit und Frische zu verleihen und zu erhalten , benutze man nur
die seit 35 Jahren berühmte

„ ? utt6iiüört
'
6i ' ' « <; Iw 8eli ^ ekel8eitv"

(L Pack mit 2 Stück 50 Df. — 3 Pack nur Mk. 1 . 25). Nur diese ist von dem s. Z.
berühmten Haut - Hygieniker Herrn Voetor ^ Ildertt als einzig echte gegen
rauhe und fleckige Haut , Pickeln , Sommersprosten zc. , sowie zur Erzielung
eines zarten jugendfrischen Teints empfohlen . — Man hüte sich, da sogar der
Name des Vootor schon mißbraucht wird , vor Fälschungen und Nach¬
ahmungen und verlange in allen deutschen Droguerien nur die , ,echte Pntten-
dörfer 'sche Seife ". Sollte man sie in irgend einer Stadt nicht bekommen, so
schreibe man direct an den alleinigen Fabrikanten

f . W . puttenliärkör , Hoflieferant , kerlin.

kvstskiiäuiiAeii Prompt ! — krospeets gratis und kraneo!

Specialität.

bleu?

Lvsolalltdt.

rxt .ra .ir
prinoeLs -Veiloken

! 6uftot >vis triscd ^e-
! pllückte Veilcden u . ist.
k 6a odne Hosclms- o6er
A?atcdouU - ^ acdeel'u^ . l
' 6er feinste Duft tur's r

Tsselientucli.
veor ? vralls

^ ^
Nsmburg verlin.

Nan V6r1s.n ? s llnslle 's

Tplelciosvn

^lolensebeiden
SpieltilMv.LtUelce.

iveck -mm Drsbsn

IllustrZrtei»
praollt - Katalog

ssncksn . ? rinoix:
öe8te ^/aare . bill.
?l-ei86.

k' ianopkon, ^ola,
Ari8ton , iiei'opblin , IVilgnon. 0rgel. IVIa-
nopan , 8 >mpbonion , ll >mnopbon , Aeeor-
6eon8, Violinen, ^ itbecn, Luitari -en sto.

Lvknentlli,

ItviT ! i » >V . , I 'riKiIi lvksti ». llk « .

Äad Hohenstein - Ernstttzal.
Heilanstalt für chronisrh Kranke.
Besondere Abtheiluvgen sllr Lungen¬

leidend « und Morphiumkranke. Zwei Aerzte.
Das ganze Jahr geöffnet . Prospekte durch
den leitenden Arzt

I>r ntock . kk Seltitvlcker.

Spioldossn

kiolsnschsibon
tpie» IlllZllv.Llöcbo.

liilusik.
Mo « irgend ein In

striiitivilt
oder eines der vielen
iklusUivvvi 'Ilv z
Drehen od.Selbstspielen
zu kausen wilnfcht, laffe

sich « iiter !ti >-
»illlvrixlt r 4,1»
trlltxz «kos <Ze-
wiiilsvlrt « »» meine
illustrirten Special-
Katalogekommen. Ich
liefere v. allen Instru¬
menten nur das dcstezu
sehr mäßigen Preisen.

-ei» lilliikei»
I »« n >i» eriol >« ^ i»I« ; i - <st»cl »oiioi >.

w ^ nieecn . fn/uu <funi . ii

ssarzival väour ? arzival 2adnwasoor.
rarrival vol . karrival Lrillantino.
ksrrlvltl Seite, l'arzivitl lroilettovasser
starriral ?uäor kar/.ival Poilotta -Üssix.

karrival Xoxk -4? aoch -4Vassor,

Deueste stvollseiuo l'arlllmvrisu
von elegantester ^ .usstattun^ kür äsn

Anäreas

Ic. u. k. ttok-
Ligsnttiümgl'

8axlkbne >-

liun ^ Älli läno8 iZuells

/u kllbsn ill allen

Uineralwasserffepots
sowie in allen

.5

/^poilieken. Anerkannte

Vov/üAe:

?vait » xt « , ortlüe,
zuverlässige Wirkung.

1-eieltt und ausdauernd von

denVerdauunZs - OrAanenvedraAsn.
(Zerings llosis . Ltsts glsiolimässi ^ sr

und naelikalti ^ sr IZiksct . wilder Lesclimaek.

cksutsobsn Lllcltirol (317 — 520 Iloter ) .
IZalmstation. Dirooto (3eblaf -) lVukzxvns
von IVian , Iliinvben , u . Lorlin.
Ilsrrliobo I âeo , vor/iügl . . ^ !n <l8t>!I1v
zVIvlkorstalloNzbogoiKisrsftlrl ûn^on-,

?sorvonkrun^v n . 3tlropliulo «v Ovrlcil sllbo lorrulnkurvn . Turxsivässs Linrioli-
tougsn . Ltrsnxs LlanckbabuiiA allsr xsbotsnon üv ^ianiseliou u. propbzlallliselion Ilaass-
roxoln . ^ rs<in6ii2 : 10,000 Xurgästs , 8000 ? ouristoii ?rospsets gratis . Dia Xnrvor8tolzui »!5.

Äle M .orA » ee6 » Aee

He »itses4 ^ ei stetige ? Aörcrtt-

Äeidtftcrlli ^ e § tc »^ k<̂ 4»efte . »pnL Nrvttvtrert-

ftrrrerr . Z8ec ^4se « 4e «prrs Veirr

4t . LebnA ^vetze . § orrttt4er - 44. AtrrtItlelse - I âirrftctrletr

cp» s « ffe44 <̂ rö »» eee44 § 1cp11o »»et4.

Aros ^se ^ te , ^!k ^oi4444444 ^ » 44 <»c^ 4ve4 » ,

»S4V4S ctlteo M .ct1rere § 444 ^ 4 Tie

Fürstliches ( Konservatorium der Mustk

in Sondershausen.
(Klavier- , Streich - und Blasinstrument- , Orchester- , Theorie - , Gesang - und Opernschule.)

Honorar : 150—250 ^ jährlich , Pensionen durchschnittlich 600 ^ jährlich.
Der Fürstliche Direktor : Hoscapcllmeister pi -ot . Svi,n «»ei >« ^ .

lw! Illeu!

Angenehmste Beschäftigung sllr Damen . Ohne Kenntniß im Malen s « t « rt auSzusllhren!
Braucht weder gebrannt noch lacktrt zu werdenl Von Majolika oder echt Email nicht zu unter¬
scheiden! Gebrauchssertige Email -Farbc » in ÜU verschiede» «!» Niiauceu , sowie Malkasten
»nd Malvvrlagen und Gegenstände der verschiedensten Art zum Bemalen stets vorräthig.

Specielle Anleitung und Preisliste gratis und franco.
Ssligmsnn L » smvei ' g , Farbenfabrik,

« » In . Mllhlenbach bin.

kkeinH «» e !in.
Gegen Einsendung von Kl . ZO versende mit

Faß ab Hier so Liter selbstgekeltertcu

aMageMm.  Weißwein,  dessen
absolute Naturreinheitich aarantire.

k̂cieckciek l.e6erbo8, 0der- lnge>neim a. flbein.
IIvversRI

U>« nilmvr1ediS ^ nkvr - 01eli « riei ».

Line Vlskiisek»
Garnitur, bestehend aus Zuschneide-, Knopf¬
loch - , Nagel - und Stickscheerc und einem
Messer , zusammen in einem Etui, versende zu
^ 4 . 50 franco unter Nachnahme oder Ein¬
sendung des Bettages.

Älax ZUe1oI»K«r , ZlerseluvtÄ

Badcstühle, Wannen zc. L. Wehl , Berlins . 41.

?rai »oo ssexell Wirr-
svllckllllg von S Issarlc.

»eltlxt . S- balt >Ilo

in » 1,1.1:«
a « ä s s e » .

k . K2, LlstilW . >. 0ItIZ0fI . w .v.

W « ! ' Vsmen - ivisnivlsio ^ kv
2u k'ubrlkpreison Kanton v îll , vorlangs raoins Auskoreolloetlon . Vissolds ontdL.1t
ckas ^ oueslo in koxonmnntolstvLfon , viaxonals , xlatton kardixon Luekou , ^ aodnar
voudol », Lskiinv . Ooutinx^ üaniMFurn - unck k'ouIv-Ltakson; kornor oino grosso ^ us-
^vadl r̂ollonor Aankolpliiselio , onglisodor und doutsodor Aoidonplüsoko , svMio
Lo^ugstostv kür Radmüntol nnd l'ol ^o.

SelmeiäerlliviLtor unä NodiLtiiineii  ^

8ieginunl > IVleniIelssokn,
lkorlin ( 1. , 8tralauor8lra88o 12.

Verlag der Bazar-Aktien-Gesellschatt (Direktor L. Ullstein ) in Berlin S^V. . Eharlottenstraße 11. — Redigiert unter Verantwortlichkeit des Direktors . — Druck von B . G. Teubner in Leipzig.


	[Seite]
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332

